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Mobilität & Gütertransport in Tirol müssen klimafreundlicher werden, der Umwelt zuliebe

Die Zillertalbahn als Partner für eine klimaverträgliche Mobilität

Der Verkehr ist das größte 
Klimaschutzproblem Tirols. 
Mit zuletzt 1,89 Millionen 
Tonnen CO2 war der Verkehr 
für fast die Häl� e der klima-
schädlichen CO2-Emissionen 
in Tirol verantwortlich.

Eine abstrakte Zahl. Laut 
Auskun�  der Tiroler Landes-
regierung, Abteilung Forst, 
entspricht dieser Wert einem 
Teil dessen, was der Tiroler 
Wald in einem Jahr durch den 
jährlichen Zuwachs bindet. 1,8 
Mio. m3 sind in Tirol nachhal-
tige Holznutzungsmenge bei 
einem jährlichen Zuwachs von 
2 Mio. m3, die Di� erenz ist ein 
Vorratsau� au und CO2-Spei-
cher „par excellence“. Der 
nachhaltig bewirtscha� ete 
Wald ist ein wichtiger „Kata-
lysator“, ein CO2-Speicher, ein 
Klimaschützer. Schadsto� e aus 
Verkehr, Hausbrand, Indust-
rie und zum Teil auch aus der 
Landwirtscha�  beein� ussen 
negativ in unterschiedlichem 
Ausmaß den Wald. Gasför-
mige Lu� schadsto� e können 
direkt auf die Vegetation wir-
ken und die Wuchsleistung 
reduzieren, indem sie die Leis-
tung der Photosynthese oder 
die Wachsschicht von Blättern 
und Nadeln beeinträchtigen. 
Ausreichende Informationen 
zu diesem � ema erhalten Sie 
im Tiroler Waldbericht 2018, 
im Kapitel „Vegetationsbezo-
gene Lu� schadsto�  elastung 
in Tirol – Entwicklung und 
aktueller Stand“.

Vom Klimaziel ist Tirols Ver-
kehr damit noch ein großes 
Stück entfernt. Um Tirol die-
sem Ziel näherzubringen, hat 
der VCÖ, auch bekannt als 
Verkehrsclub Österreich, vor 
Kurzem gemeinsam mit LH-
Stv. Ingrid Felipe und den ÖBB 
den VCÖ-Mobilitätspreis Tirol 
gestartet. Gesucht sind Projek-
te und Ideen, die die Mobilität 
und den Gütertransport kli-
mafreundlicher machen.

Ein großer Au� rag, wenn man 
bedenkt, dass seit dem Jahr 
1990 die CO2-Emissionen 
des Verkehrs in Tirol um über 
80 Prozent gestiegen sind. Es 
gilt, mit sinnvollen Maßnah-
men Lösungen für den Kampf 
gegen den Klimawandel zu 
tre� en. Bis zur Erreichung 
des Klimaziels hat Tirol noch 
viele weitere Schritte zu set-
zen, auch im Personenverkehr, 
sind sich die Experten einig. 
Damit Tirol das Klimaziel er-
reicht, ist der Anteil der zu 
Fuß, mit dem Fahrrad sowie 
mit Bahn und Bus zurückge-
legten Strecken zu erhöhen, 
der Anteil der Autofahrten zu 
reduzieren. Laut Umweltbun-
desamt verursacht ein Pkw mit 
Diesel- oder Benzinmotor pro 
Personenkilometer rund vier-
mal so viel CO2 wie ein Bus. 
Die Strategie um das Klimaziel 
zu erreichen lautet: Verkehr 
vermeiden, Verkehr verlagern 
und als dritter Schritt den 
Energieverbrauch verringern. 
800.000 Liter Diesel – das sind 

fast 30-Lkw-Tankzüge – ver-
braucht die Zillertalbahn pro 
Jahr. Zudem emittiert die Bahn 
jährlich 2.160 Tonnen CO2. 

Die Zillertalbahn, die dieser 
Tage ihre Zahlen für 2018 ver-
ö� entlicht hat, darf sich um 
eine mehr als 16 %ige Steige-
rung der Fahrgastzahlen, auf 
rund 2,9 Millionen für 2018, 
gegenüber dem Vorjahr freu-
en. Erfreulich auch, dass zwi-
schen Jenbach und Mayrhofen 
die Anzahl der personenge-
bundenen Zeitkarten um 44 
Prozent, das sind 3.100 Stück, 
gesteigert werden konnte. „Die 
vorausgegangene Tiroler Ta-
rifreform trägt Früchte und 
spricht für die Motivation des 
Fahrgastes vermehrt auf die 
Zillertalbahn umzusteigen“, 
so die Worte von DI Wolf-
gang Stöhr, kaufmännischer 
Vorstand der ZVB AG. Ein-
heimische wie Gäste nehmen 
die Beförderungsleistung der 
Zillertalbahn vermehrt in An-
spruch. So konnten alleine im 
Sommer 2018 eine Million 
Fahrten von Touristen mit der 
Zillertal Activcard registriert 
werden.

Im Hinblick auf die Klima-
bilanz Tirols gibt die Ziller-
talbahn eine klare Marsch-
richtung vor. Mit Dezember 
2022 soll das größte Projekt 
in der Geschichte des Unter-
nehmens umgesetzt sein. Mit 
Strom aus Wassersto�  wird 
die Zillertalbahn für eine 

Novität im ö� entlichen Per-
sonenverkehr sorgen. Mit der 
ersten Schmalspurbahn der 
Welt, die ganz im Sinne einer 
klimaverträglichen Mobilität 
steht, wird das Zillertal ein-
mal mehr dem Slogan „das 
aktivste Tal der Welt“ gerecht 
werden. Ein erster Schritt zur 
Verringerung der CO2-Emis-
sionen wird dann auf Schie-
ne sein. Eine grüne Ader im 
Zillertal, um ambitioniert im 
Sinne des Umweltschutzes der 
Straße ein grünes Schnipp-
chen zu schlagen!

Für ein Zillertal der Zu-
kun� , mit deutlich weniger 
CO2-Emissionen!

Gerda Gratz
Chefredaktion
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